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Das Pulverfass könnte dieser Tage hochgehen
VON KAI KLANKERT

SAARBRÜCKEN Die Woche der Ent-
scheidung ist angebrochen, und die 
Lage beim Landessportverband für 
das Saarland (LSVS) gleicht einem 
Pulverfass. Seit der Ankündigung 
von Innenminister Klaus Bouillon 
(CDU), im Falle eines Scheiterns 
des Sanierungskonzeptes von Kon-
solidierungsberater Michael Blank 
den LSVS „abzuwickeln“, sind Ver-
unsicherung und Furcht auf der ei-
nen und Unverständnis bis hin zu 
Verärgerung auf der anderen Sei-
te gewachsen. Bouillons Ziel, den 
Gesamtvorstand mit Vertretern al-
ler Sportfachverbände des LSVS auf 
seine Seite zu ziehen, könnte zum 
Eigentor werden.

Nachdem das ohnehin unter Be-
schuss stehende Präsidium des 
LSVS dem Konzept bereits zuge-
stimmt hat („einstimmig schwe-
ren Herzens“), muss nun am Don-

nerstagabend der Gesamtvorstand 
sein finales Okay geben. Doch hier 
regt sich Widerstand. Weil es seit 
drei Monaten keine Sitzung mehr 
gab, weil Sanierer Blank praktisch 
nicht kommunizierte und das Sa-
nierungskonzept erst auf massi-
ven Druck der Verbände, angeführt 
vom Saarländischen Leichtathle-
tik-Bund, vor wenigen Tagen her-
ausgab. Die Stimmung drohte zu 
kippen, ehe Bouillon die Initiative 
ergriff und den Vorstand kurzfristig 
für heute ins Innenministerium ein-
lud – allerdings um 12 Uhr. Wieviele 
Vertreter ihre beruflichen Verpflich-
tungen problemlos hinten anstellen 
können, um an der nicht öffentli-
chen Sitzung teilzunehmen, ist of-
fen. Dass hinter vorgehaltener Hand 
bereits spekuliert wird, der Termin 
sei bewusst gewählt, damit gar nicht 
alle Verbände vertreten sind, passt in 
ein Bild des Misstrauens.

Dabei würde – angesichts der 
Tragweite der Entscheidung – eine 

umfassende Information für alle 
Sinn machen. Denn in den letzten 
Tagen ist die Zahl der Fragen und 
mit ihr die gewaltige Drohkulisse 
gestiegen. Zuallererst muss Bouil-
lon erläutern, wie das gehen soll, 
dass der Landessportverband im 
schlimmsten Fall liquidiert werde.

Die Ausgangslage ist bekannt: Der 
LSVS hat Schulden bei der Landes-
bank Saar (etwa 20 Millionen Euro) 
und braucht zudem neue Kredite 
(mindestens 10 Millionen), um be-
stehende Forderungen zu beglei-
chen. Allerdings ist er nicht in der 
Lage, Kredite abzubezahlen, weil 
er jährlich etwa 2,3 Millionen Euro 
Minus macht. Das Sanierungskon-
zept von Blank soll dem LSVS eine 
schwarze Null und Handlungsspiel-
raum sichern – aber zu einem ho-
hen Preis.

Während Blank in Einzelgesprä-
chen mit Verbandsvertretern Ge-
sprächsbereitschaft zu einzelnen 
Punkten seines Konzepts signalisiert 
haben soll, bezeichnete Bouillon das 
Papier als „alternativlos“. Und wenn 
es keine Zustimmung gebe, werde 
das Ministerium einen Staatskom-
missar einsetzen. Dies dürfte ver-
mutlich der bereits als Berater en-
gagierte Günter Staab werden. Und 
dieser hätte dann, erklärte Bouillon 
am Freitag, nur eine Aufgabe: den 
LSVS abwickeln.

Aber geht das überhaupt? Der 
LSVS ist eine Körperschaft des öf-
fentlichen Rechts. Sie kann nicht 
insolvent gehen. Im Falle, dass der 
Landessportverband zahlungsun-
fähig würde, dürfte die Landesbank 
die Patronatserklärung des Landes 
ziehen. Das Land muss also für den 
20-Millionen-Kredit des LSVS auf-
kommen. Und eine Auflösung des 
LSVS ist nicht so einfach. Patrick 
Ries, langjähriger Vorsitzender der 
saarländischen Sportjugend, da-
mals auch Mitglied des Gesamt-
vorstandes, hat die Verbände am 
Sonntag in einer Rund-Mail hinge-
wiesen, sich nicht hinters Licht füh-
ren zu lassen. Der selbstständige 
Unternehmensberater gibt den Kri-
tikern, im und außerhalb des LSVS, 
eine Stimme – unabhängig von per-
sönlichen Zielen.

Die Organe Mitgliederversamm-
lung und Vorstand blieben vorerst 
im Amt, versicherte Ries mit Blick 

auf die Gesetzeslage. Die Beendi-
gung der öffentlichen Körperschaft 
müsste erst einmal der Landtag ent-
scheiden. Ihm sei wichtig gewesen, 
schrieb Ries, „Ihnen den Mut zu 
machen, klug und sachlich zu ent-
scheiden – unabhängig eines ex-
trinsischen Druckes eines Beraters, 
eines Ministers oder sonst einer Per-
son. Auch wenn der Sanierungsplan 
nicht von Ihnen als Vorstand ange-
nommen würde, gibt es weitere 
Möglichkeiten für den Saarsport.“

Nur ist der Sanierungsplan tat-
sächlich so schlimm? Das struktu-
relle Defizit muss auf Null gebracht 
werden, darüber herrscht Einigkeit. 
Auch dass die Personalkosten von 
inzwischen über sechs Millionen 
Euro pro Jahr zu hoch sind, ist kein 
Geheimnis. Allein 1,5 Millionen sol-
len hier eingespart werden. Einige 
der 182 Mitarbeiter sind schon gar 
nicht mehr da. Zeitverträge sollen 
nicht verlängert werden, 62 Per-
sonen droht die betriebsbedingte 

Kündigung. Nach allen Maßnahmen 
sollen 77 Personen weiter eine Be-
schäftigung finden.

Doch wie genau hier vorgegangen 
werden soll, darüber finden sich in 
dem Sanierungskonzept von Blank, 
der „Tischvorlage“ für Donnerstag, 
die der SZ vorliegt, keinerlei Infos. 
Patrick Ries geht in seinem Schrei-
ben das Blank-Papier Punkt für 
Punkt durch und listet die offenen 
Fragen auf. Seine Schlussfolgerung 
ist vernichtend: „Wenn ich Auftrag-
geber und damit Rechnungsemp-
fänger dieser Beratungsleistungen 
wäre, würde ich mir wohl ein paar 
Fragen stellen müssen, die durchaus 
rechnungsrelevant beziehungswei-
se meinen Zahlungswillen betref-
fend für den Berater sein könnten. 
Oder sollte der Konsolidierungsbe-
rater vielleicht den Auftrag erhalten 
haben, dem Vorstand ein oberfläch-
liches, nebulös formuliertes und 
sehr stark gekürztes Papier vorzu-
legen, um intransparent zu bleiben? 

Dann würde mich als Vorstandsmit-
glied sehr interessieren, wer die-
sen Auftrag erteilt hat? Im anderen 
Fall müsste ich auf Grundlage die-
ser Vorlage leider von keiner guten 
Qualität der Beratungsleistung aus-
gehen.“

Dass Blanks Konzept in Wahrheit 
knapp 400 Seiten umfasst und nur 
die wenigsten es bisher zu Gesicht 
bekommen haben, ist auch ein Teil 
der Wahrheit, mit der sich der Ge-
samtvorstand auseinandersetzen 
muss. Erschwert wird seine Ent-
scheidung von dem Vakuum in der 
Führung des LSVS. Präsidium und 
Hauptgeschäftsführung sind aktu-
ell kaum mehr als Erfüllungsgehil-
fen. Und dass die gesamte Struktur 
des LSVS, die gesamte Sportförde-
rung im Saarland auf dem Prüfstand 
steht, macht es nicht leichter.

Längst wird mit härtesten Banda-
gen um die Zukunft gerungen. Mehr 
oder weniger politischer Einfluss? 
Fast täglich melden sich die Partei-

en zu Wort. Die deutliche Diskre-
panz zwischen den Koalitionspart-
nern CDU und SPD ist nicht mehr zu 
übersehen. Und wer soll den LSVS 
künftig anführen? Ein Präsidium, 
das weiter aus Fachverbandspräsi-
denten besteht, die sich zunächst 
einmal Einfluss sichern wollen statt 
sich um eine klare Aufgabenvertei-
lung zu kümmern? Mancher wird 
sich heute und am Donnerstag in 
Position bringen wollen, andere 
fürchten um ihre Stellung.

Das gilt im Übrigen auch für In-
nenminister Klaus Bouillon. Wäh-
rend Ministerpräsident Tobias Hans 
gerade stolz verkündet hat, dass das 
Land 2019 und 2020 keine neue 
Schulden machen will, „ein Meilen-
stein“, so Hans, droht der Finanz-
skandal beim LSVS zu eskalieren. 
Mit der möglichen Folge, dass das 
Land 30 bis 40 Millionen Euro auf-
bringen muss, um den Schaden zu 
reparieren. Kein Wunder also, dass 
der LSVS ein einziges Pulverfass ist.

Innenminister Bouillon hat den LSVS-Gesamtvorstand heute eingeladen. Der Druck wird höher, die Zahl der offenen Fragen wächst.

HALLE/WESTFALEN (dpa) Der 
French-Open-Achtelfinalist Maxi-
milian Marterer ist gestern beim 
Rasen-Turnier in Halle als dritter 
deutscher Tennisprofi ausgeschie-
den. Drei Tage nach seinem 23. Ge-
burtstag musste sich der Nürnber-
ger dem Japaner Yuichi Sugita 4:6, 
7:5, 3:6 geschlagen geben. Zuvor 
hatten bereits Jan-Lennard Struff 
und Matthias Bachinger (Dachau) 
ihre Erstrundenpartien verloren.

TENNIS

Drei Deutsche scheitern 
zum Auftakt in Halle

SOUTHAMPTON (dpa) Brooks 
Koepka hat seinen Titel bei den 
118. US Open erfolgreich vertei-
digt. Der 28 Jahre alte Golfpro-
fi aus den USA triumphierte in der 
Nacht zu Montag im Shinnecock 
Hills Golf Club mit einem Gesamt-
ergebnis von 281 Schlägen vor dem 
Engländer Tommy Fleetwood (282) 
und dem Weltranglistenersten Dus-
tin Johnson (283) aus den USA. Für 
Koepka, der für den Erfolg 2,16 Mil-
lionen Dollar (1,86 Mio Euro) Preis-
geld kassierte, ist es nach dem US-
Open-Sieg 2017 in Erin Hills der 
zweite Major-Titel seiner Karriere.

GOLF

Koepka verteidigt
Titel bei den US Open

KIRCHZARTEN (mwe) Sabine Spitz 
ist die neue deutschen Mountainbi-
ke-Meisterin in der Marathon-Dis-
ziplin. Die ehemalige Olympia-
siegerin Spitz (46) siegte über die 
80 Kilometer mit 18 Sekunden Vor-
sprung vor Titelverteidigerin Silke 
Ulrich (früher Schmidt). Die 31-Jäh-
rige stammt aus St. Wendel, lebt 
mittlerweile in Ottobrunn, startet 
aber noch für den RSF Niederlinx-
weiler und das saarländische Rad-
sportteam Herzlichst Zypern. Ihre 
Teamkollegin Kim Ames (20) aus 
Illingen-Hirzweiler belegte überra-
schend den dritten Platz.

MOUNTAINBIKE

Spitz siegt, Ulrich und
Ames auf dem Treppchen

MELDUNGEN

FULLERTON (mwe) Badminton-Na-
tionalspieler Marvin Seidel vom 
deutschen Meister 1. BC Saarbrü-
cken-Bischmisheim hat bei den US 
Open in Fullerton einen der größ-
ten Erfolge seiner Karriere gefeiert. 
Seidel erreichte mit seiner Partne-
rin Linda Efler (Union Lüdinghau-
sen) das Finale im Mixed und ver-
lor dort gegen die Olympia-Zweiten 
Chan Peng Soon und Goh Liu Ying 
aus Malaysia mit 19:21, 15:21. Da-
mit werden sich Seidel und Efler in 
der Weltrangliste auf Platz 16 verbes-
sern. In dieser Woche spielen bei-
de bei den Canada Open in Calgary.

BADMINTON

Seidel und Efler verlieren 
Finale der US Open

FUSSBALL
Weltmeisterschaft in Russland, Vorrunde:
Gruppe E:
Brasilien - Schweiz 1:1 (1:0). - Schiedsrichter: 
Cesar Arturo Ramos Palazuelos (Mexiko) - Zu-
schauer: 43 109. - Tore: 1:0 Philippe Coutinho 
(20.), 1:1 Zuber (50.). - Gelbe Karten: Casemiro 
(1) / Lichtsteiner (1), Schär (1), Behrami (1).

Gruppe F:
Schweden - Südkorea 1:0 (0:0). - Schieds-
richter: Joel Aguilar (El Salvador) - Zuschauer: 
42 300. - Tore: 1:0 Granqvist (65./Foulelfme-
ter). - Gelbe Karten: Claesson (1) / Sh. Kim (1), 
Hwang (1).

Gruppe G:
Belgien - Panama 3:0 (0:0). - Schiedsrichter: 
Janny Sikazwe (Sambia) - Zuschauer: 43 257. 
- Tore: 1:0 Mertens (47.), 2:0  Lukaku (69.), 3:0 
Lukaku (75.). - Gelbe Karten: Meunier (1), Ver-
tonghen (1), De Bruyne (1) / Davis (1), Barcenas 
(1), Cooper (1), M. Murillo (1), Godoy (1).

TENNIS
ATP-Weltrangliste: 1. (2) Roger Federer 
(Schweiz) 8920 Pkt.; 2. (1) Rafael Nadal (Spa-
nien) 8770; 3. (3) Alexander Zverev (Hamburg) 
5965; 4. (4) Juan Martin del Potro (Argentini-
en) 5080; 5. (6) Grigor Dimitrow (Bulgarien) 
4870; 6. (5) Marin Cilic (Kroatien) 4860; 7. (7) 
Dominic Thiem (Österreich) 3835; 8. (8) Kevin 
Anderson (Südafrika) 3635; 9. (9) David Goffin 
(Belgien) 3110; 10. (10) John Isner (USA) 3070; 
... 24. (22) Philipp Kohlschreiber (Augsburg) 
1575; 41. (41) Peter Gojowczyk (München) 1153; 
49. (50) Maximilian Marterer (Nürnberg) 1007; 
65. (54) Mischa Zverev (Hamburg) 880; 67. (65) 
Jan-Lennard Struff (Warstein) 865; 82. (85) Flo-
rian Mayer (Bayreuth) 691.

SPORT IM FERNSEHEN
Eurosport, 12 bis 20 Uhr, live: Tennis. 
ATP-Turnier in Halle/Westfalen.
ZDF, 13.03 bis 22.30 Uhr, live: Fußball. WM 
in Russland, Vorr.: Kolumbien - Japan (14 Uhr), 
Polen - Senegal (17 Uhr), Russl. - Ägypt. (20 Uhr).

SPORT KOMPAKT

Um Sport geht es an der Saarbrücker Hermann-Neuberger-Sportschule in diesen Tagen nicht.  FOTO: MAURER

Der Bau der Multifunktionshalle 2011 an der Hermann-Neuberger-Sportschule 
ist eine der vielen Ursachen für die Finanzkrise des LSVS. Sie kostete mehr als 
elf statt der zunächst anvisierten 6,5 Millionen Euro.  FOTO: RUPPENTHAL

Drei Köpfe, die in der Aufarbeitung der LSVS-Krise eine wesentliche Rolle spie-
len: Klaus Meiser (Präsident von 2014 bis Ende April 2018), Innenminister 
Klaus Bouillon und Gerd Meyer (Präsident von 2002 bis 2014).  FOTO: RUPPENTHAL

Die Albert-Wagner-Schwimmhalle an der Sportschule gilt als einer der größten 
Kostenfresser im Haushalt des LSVS mit einem jährlichen Minus von 761 203 
Euro. So steht es im Konzept des LSVS-Sanierers Michael Blank.  FOTO: WIECK

Patrick Ries hat 
das LSVS-Kon-

zept sehr kri-
tisch bewertet. 

 FOTO: PETRY/COSTRA




